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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  zur  Abga- 
be  flüssiger  Kraftstoffe  aus  mindestens  einem  Lager- 
tank  (1)  mittels  mindestens  eines  mit  einer  Zapfpi- 
stole  (5)  versehenen  Zapfschlauches  (2a),  dem  der 
Kraftstoff  durch  eine  Kraftstoffpumpe  (3)  unter  Zwi- 
schenschaltung  eines  Meßaggregates  (6)  mit  Impuls- 
geber  (10)  zur  Ermittlung  der  Kraftstoffmenge  zuge- 
führt  wird.  Die  Einrichtung  ist  mit  einer  Absaugung 
des  bei  der  Abgabe  des  Kraftstoffes  aus  dem  zu 
befüllenden  Tank  entweichenden  Luft-Gas-Gemi- 
sches  über  eine  an  der  Zapfpistole  (5)  angeordnete 
Gasansaugöffnung  versehen,  die  durch  eine  Gas- 
rückführleitung  (7)  mit  einer  Gasabsaugpumpe  (8) 
verbunden  ist,  deren  Saugleistung  proportional  zu 
dem  vom  Meßaggregat  ermittelten  Kraftstoffluß  ge- 
steuert  ist.  Um  mit  geringerem  Verdrahtungsaufwand 
und  einfacherer  Überwachung  eine  sichere  Steue- 
rung  der  Saugleistung  der  Gasabsaugpumpe  zu  er- 
zielen,  ist  dem  Impulsgeber  (10)  des  Meßaggregates 
(6)  ein  Rechner  (11)  zugeordnet,  der  die  Impulse 
des  Impulsgebers  (10)  zu  Meßdaten  verarbeitet,  die 
über  ein  Netzwerk  (12)  einerseits  einem  Zapfsäulen- 
rechner  (13)  zur  Ermittlung  und  Steuerung  der  An- 
zeige  (14)  von  Menge  und  Preis  der  jeweils  abgege- 
benen  Kraftstoffsorte  und  andererseits  einem  Rech- 

ner  (15)  zur  Steuerung  der  Absaugmenge  der  Gas- 
absaugpumpe  (8)  zusammen  mit  einem  Netzwerk- 
protokoll  zugeführt  werden. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  zur  Ab- 
gabe  flüssiger  Kraftstoffe  aus  mindestens  einem 
Lagertank  mittels  mindestens  eines  mit  einer  Zapf- 
pistole  versehenen  Zapfschlauches,  dem  der  Kraft- 
stoff  durch  eine  Kraftstoffpumpe  unter  Zwischen- 
schaltung  eines  Meßaggregats  mit  Impulsgeber  zur 
Ermittlung  der  Kraftstoffmenge  zugeführt  wird,  mit 
Absaugung  des  bei  der  Abgabe  des  Kraftstoffes 
aus  dem  zu  befüllenden  Tank  entweichenden  Luft- 
Gas-Gemisches  über  eine  an  der  Zapfpistole  ange- 
ordnete  Gasansaugöffnung,  die  durch  eine  Gas- 
rückführleitung  mit  einer  Gasabsaugpumpe  verbun- 
den  ist,  deren  Druckseite  an  eine  im  Lagertank 
mündende  Rückführleitung  angeschlossen  und  de- 
ren  Saugleistung  proportional  zu  dem  vom  Meßag- 
gregat  ermittelten  Kraftstoffluß  gesteuert  ist. 

Derartige  Einrichtungen  zur  Abgabe  flüssiger 
Kraftstoffe  mit  Absaugung  des  bei  der  Abgabe  des 
Kraftstoffes  aus  dem  zu  befüllenden  Tank  entwei- 
chenden  Luft-Gas-Gemisches  sind  bekannt.  Bei  der 
einfachsten  Ausführung  wird  die  Proportionalität 
zwischen  der  Menge  des  abgesaugten  Luft-Gas- 
Gemisches  und  der  Menge  des  abgegebenen 
Kraftstoffes  dadurch  erreicht,  daß  das  in  der  Kraft- 
stoffleitung  angeordnete  Meßaggregat  als  Antrieb 
der  Gasabsaugpumpe  verwendet  wird.  Darüber  hin- 
aus  ist  es  bekannt,  die  Gasabsaugpumpe  von  ei- 
nem  Elektromotor  anzutreiben,  dessen  Drehzahl 
zur  Anpassung  der  Menge  des  abgesaugten  Luft- 
Gas-Gemisches  an  die  jeweilige  Menge  des  abge- 
gebenen  Kraftstoffes  gesteuert  wird,  und  zwar  in 
Abhängigkeit  von  den  Impulsen,  die  ein  dem  Meß- 
aggregat  für  den  abgegebenen  Kraftstoff  zugeord- 
neter  Impulsgeber  zur  Ermittlung  und  Anzeige  von 
ausgegebener  Kraftstoffmenge  und  zugehörigem 
Preis  abgibt.  Schließlich  ist  es  bekannt,  die  Gasab- 
saugpumpe  durch  einen  während  des  gesamten 
Zapfvorganges  mit  konstanter  Drehzahl  laufenden 
Elektromotor  anzutreiben  und  die  abgesaugte  Men- 
ge  des  Luft-Gas-Gemisches  zur  Anpassung  an  die 
jeweils  abgegebene  Kraftstoffmenge  durch  ein  in 
der  Rückführleitung  angeordnetes  Proportionalven- 
til  zu  verändern,  das  die  Absaugmenge  der  mit 
konstanter  Drehzahl  angetriebenen  Gasansaugpum- 
pe  durch  saugseitige  Drosselung  von  der  maximal 
möglichen  Absaugmenge  auf  die  jeweils  geforderte 
Saugmenge  reduziert.  Auch  dieses  Proportional- 
ventil  wird  durch  die  Impulse  des  dem  Meßaggre- 
gat  zugeordneten  Impulsgebers  gesteuert. 

Die  bekannten  Einrichtungen  haben  den  Nacht- 
eil,  daß  die  Steuerung  einerseits  der  Anzeige  für 
die  Menge  des  abgegebenen  Kraftstoffes  und  den 
zugehörigen  Preis  und  andererseits  entweder  des 
drehzahlveränderlichen  Elektromotors  zum  Antrieb 
der  Gasabsaugpumpe  oder  des  der  Gasabsaug- 
pumpe  zugeordneten  Proportionalventils  durch  die 
vom  Impulsgeber  des  Meßaggregats  abgegebenen 
Impulse  eine  Impulsüberwachung  erfordert,  bei- 

spielsweise  durch  zweifache,  voneinander  unab- 
hängige  Übertragung  der  Impulse  und  anschließen- 
den  Impulsvergleich,  damit  sichergestellt  wird,  daß 
alle  Impulse  verarbeitet  werden  und  keine  Unter- 

5  brechung  der  Übertragungsleitung  für  die  Impulse 
vorliegt.  Die  bekannten  Einrichtungen  erfordern  so- 
mit  eine  hohen  Verdrahtungs-  und  Überwachungs- 
aufwand. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
io  Einrichtung  der  eingangs  beschriebenen  Art  zur 

Abgabe  flüssiger  Kraftstoffe  mit  Absaugung  des  bei 
der  Kraftstoffabgabe  aus  dem  zu  befüllenden  Tank 
entweichenden  Luft-Gas-Gemisches  derart  weiter- 
zubilden,  daß  mit  geringerem  Verdrahtungsaufwand 

75  und  einfacherer  Überwachung  eine  sichere  Steue- 
rung  sowohl  der  Erfassungs-  und  Anzeigegeräte  für 
die  abgegebene  Kraftstoffmenge  und  den  zugehö- 
rigen  Preis  als  auch  der  Gasabsaugpumpe  zwecks 
Anpassung  des  abgesaugten  Volumens  an  die  je- 

20  weils  abgegebene  Kraftstoffmenge  möglich  ist. 
Die  Lösung  dieser  Aufgabenstellung  durch  die 

Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem 
Impulsgeber  jedes  Meßaggregats  jeweils  ein  Rech- 
ner  zugeordnet  ist,  der  die  Impulse  des  Impulsge- 

25  bers  zu  Meßdaten  verarbeitet,  die  über  ein  Netz- 
werk  einerseits  einem  Zapfsäulenrechner  zur  Er- 
mittlung  und  Steuerung  der  Anzeige  von  Menge 
und  Preis  der  jeweils  abgegebenen  Kraftstoffsorte 
und  andererseits  einem  Rechner  zur  Steuerung  der 

30  Absaugmenge  der  Gasabsaugpumpe  zusammen 
mit  einem  Netzwerkprotokoll  zugeführt  werden. 

Der  Vorteil  der  erfindungsgemäßen  Weiterbil- 
dung  besteht  darin,  daß  trotz  erheblich  geringerem 
Verdrahtungsaufwand,  nämlich  der  Anordnung  nur 

35  eines  die  Impulsgeber  der  Meßaggregate  einerseits 
mit  einem  Zapfsäulenrechner  und  andererseits  mit 
den  Rechnern  zur  Steuerung  der  Absaugmenge 
der  Gasabsaugpumpe  verbindenden  Netzwerkes, 
eine  sichere  Datenübertragung  gewährleistet  wird, 

40  da  die  Impulse  jedes  Impulsgebers  durch  den  zu- 
geordneten  Rechner  unmittelbar  zu  Meßdaten  ver- 
arbeitet  werden,  die  zusammen  mit  einem  Netz- 
werkprotokoll  über  das  Netzwerk  weitergeleitet  wer- 
den,  wobei  die  ordnungsgemäße  Datenübertragung 

45  und  eine  Rückmeldung  durch  das  Netzwerkproto- 
koll  überwacht  werden,  beispielsweise  Ethernet, 
CAN  (Control  Area  Network),  oder  LON  (Local  ope- 
rating  Network). 

Die  über  das  Netzwerk  verbreiteten  Meßdaten 
50  können  hierbei  erfindungsgemäß  entweder  einem 

Rechner  zur  Steuerung  der  Drehzahl  eines  die 
Gasabsaugpumpe  antreibenden  Elektromotors  oder 
einem  Rechner  zur  Steuerung  eines  die  Absaug- 
menge  der  Gasabsaugpumpe  steuernden  Propor- 

55  tionalventils  zugeführt  werden. 
Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 

kann  in  dem  Rechner  zur  Steuerung  der  Absaug- 
menge  der  Gasabsaugpumpe  eine  für  die  jeweilige 
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Einrichtung  vor  deren  Inbetriebnahme  ermittelte 
Tabelle  abgelegt  sein,  die  aufgrund  eines  Soll- 
Istwert-Vergleiches  der  anlagespezifischen  Daten 
Sollwerte  für  die  Zuordnung  der  Drehzahl  des  die 
Gasabsaugpumpe  antreibenden  Elektromotors  bzw. 
der  Stellung  des  Proportionalventils  zu  der  vom 
Meßaggregat  ermittelten  Kraftstoffmenge  enthält. 
Durch  eine  derartige  Tabelle  lassen  sich  bei  der 
Zuordnung  der  Absaugmenge  des  Luft-Gas-Gemi- 
sches  zur  jeweils  abgegebenen  Kraftstoffmenge 
entstehende  Fehler  beseitigen,  die  sich  durch  die 
individuelle  Gestaltung  der  jeweiligen  Einrichtung 
ergeben,  beispielsweise  durch  Verluste  in  den  un- 
terschiedlich  ausgebildeten  und  verlegten  Leitun- 
gen  zur  Rückführung  des  Luft-Gas-Gemisches  in 
den  jeweiligen  Lagertank. 

Sofern  als  Antrieb  der  Gasabsaugpumpe  ein 
als  Drehstrommotor  ausgebildeter  Elektromotor 
verwendet  wird,  wird  mit  der  Erfindung  vorgeschla- 
gen,  die  vom  Rechner  zur  Steuerung  des  Elektro- 
motors  abgegebenen  Daten  in  Frequenzen  zur 
Drehzahlsteuerung  umzuwandeln.  Wird  dagegen 
zum  Antrieb  der  Gasabsaugpumpe  ein  als  Einpha- 
senkondensatormotor  ausgebildeter  Elektromotor 
verwendet,  werden  die  vom  Rechner  zur  Steuerung 
des  Elektromotors  abgegebenen  Daten  erfindungs- 
gemäß  zur  Phasenanschnittsteuerung  des  Elektro- 
motors  verwandt. 

Eine  weitere  Erhöhung  der  Sicherheit  der  erfin- 
dungsgemäßen  Einrichtung  kann  dadurch  erreicht 
werden,  daß  die  Stromaufnahme  des  Drehstrom- 
motors  zum  Antrieb  der  Gasabsaugpumpe  über- 
wacht  wird  und  daß  bei  Auftreten  von  Überstrom 
über  das  Netzwerk  Daten  an  den  Zapfsäulenrech- 
ner  abgegeben  werden,  die  zu  einem  Abbruch  des 
Zapfvorganges  durch  Abschalten  des  Kraftstoff- 
pumpenmotors  führen.  Auch  die  Drehzahl  des  Ein- 
phasenkondensatormotors  kann  erfindungsgemäß 
überwacht  werden,  so  daß  bei  Auftreten  von  Abwei- 
chungen  eine  Drehzahlnachregelung  durch  den  zu- 
gehörigen  Rechner  erfolgt  bzw.  im  Fehlerfall  über 
das  Netzwerk  Daten  an  den  Zapfsäulenrechner  ab- 
gegeben  werden,  die  zu  einem  Abbruch  des  Zapf- 
vorganges  durch  Abschalten  des  Kraftstoffpumpen- 
motors  führen. 

Auf  der  Zeichnung  sind  drei  Ausführungsbei- 
spiele  einer  erfindungsgemäßen  Einrichtung  zur 
Abgabe  flüssiger  Kraftstoffe  schematisch  darge- 
stellt,  und  zwar  zeigen: 

Fig.  1  eine  einzelne  Zapfsäule  mit  einer 
Gasabsaugpumpe,  deren  Motor  hin- 
sichtlich  seiner  Drehzahl  steuerbar  ist, 

Fig.  2  eine  einzelne  Zapfsäule  mit  einer  mit 
konstanter  Drehzahl  angetriebenen 
Gasabsaugpumpe  und  einem  in  einer 
Umgehungsleitung  zur  Gasabsaug- 
pumpe  angeordneten,  steuerbaren 
Proportionalventil  und 

Fig.  3  eine  sogenannte  Mehrschlauchanlage 
mit  drei  Zapfventilen  zur  Ausgabe 
dreier  Kraftstoff  Sorten. 

Das  in  Fig.  1  dargestellte  erste  Ausführungs- 
5  beispiel  zeigt  schematisch  einen  Erdtank  1  für  ei- 

nen  flüssigen  Kraftstoff,  beispielsweise  Benzin,  der 
über  eine  Kraftstoffleitung  2  durch  eine  Pumpe  3 
angesaugt  wird,  die  von  einem  Motor  4  angetrieben 
wird.  Die  Drehzahl  dieses  Motors  4  wird  durch  ein 

io  Zapfventil  5  gesteuert,  das  am  Ende  der  als  flexi- 
bler  Zapfschlauch  2a  ausgebildeten  Kraftstofflei- 
tung  2  angeordnet  ist.  Die  Menge  des  jeweils  ab- 
gegebenen  Kraftstoffes  wird  durch  ein  Meßaggre- 
gat  6  ermittelt,  das  in  der  Kraftstoffleitung  2  ange- 

15  ordnet  ist. 
Um  zu  verhindern,  daß  das  durch  das  Einfüllen 

des  Kraftstoffes  in  den  zu  befüllenden  Tank  aus 
diesem  entweichende  Luft-Gas-Gemisch  in  die  At- 
mosphäre  eintritt,  ist  eine  an  der  Zapfpistole  5 

20  ausgebildete  Gasansaugöffnung  über  eine  Gas- 
rückführleitung  7  mit  dem  Erdtank  1  verbunden.  In 
dieser  Gasrückführleitung  7  ist  eine  Gasabsaug- 
pumpe  8  angeordnet,  deren  Saugleistung  propor- 
tional  zu  dem  vom  Meßaggregat  6  ermittelten  Kraft- 

25  stoffluß  gesteuert  wird.  Beim  Ausführungsbeispiel 
nach  Fig.  1  wird  diese  Gasabsaugpumpe  8  durch 
einen  Elektromotor  9  angetrieben,  dessen  Drehzahl 
steuerbar  ist. 

Das  Meßaggregat  6  ist  mit  einem  Impulsgeber 
30  10  verbunden,  dem  ein  Rechner  11  zugeordnet  ist. 

Dieser  Rechner  11  verarbeitet  die  Impulse  des 
Impulsgebers  10  zu  Meßdaten,  die  über  ein  Netz- 
werk  12  einerseits  einem  Zapfsäulenrechner  13 
zugeführt  werden,  der  Menge  und  Preis  der  jeweils 

35  abgegebenen  Kraftstoffsorte  ermittelt  und  eine  zu- 
gehörige  Anzeige  14  steuert,  die  neben  dem 
Grundpreis  der  jeweils  im  Erdtank  1  vorhandenen 
Kraftstoffsorte  die  Menge  und  den  zugehörigen 
Preis  des  jeweils  abgegebenen  Kraftstoffes  anzeigt. 

40  Über  das  Netzwerk  12  werden  andererseits  die 
im  Rechner  11  erzeugten  Daten  einem  Rechner  15 
zugeführt,  der  beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig. 
1  die  Drehzahl  des  die  Gasabsaugpumpe  8  antrei- 
benden  Elektromotors  9  derart  steuert,  daß  deren 

45  Saugleitung  proportional  zu  dem  vom  Meßaggregat 
6  ermittelten  Kraftstoffluß  ist,  so  daß  über  das  Zapf- 
ventil  5  eine  Luft-Gas-Gemischmenge  angesaugt 
wird,  die  exakt  der  durch  das  Zapfventil  5  ausgege- 
benen  Kraftstoffmenge  entspricht. 

50  Das  in  Fig.  2  dargestellte  zweite  Ausführungs- 
beispiel  unterscheidet  sich  vom  Ausführungsbei- 
spiel  nach  Fig.  1  dadurch,  daß  die  in  der  Gasrück- 
führleitung  7  angeordnete  Gasabsaugpumpe  8 
durch  einen  Elektromotor  16  angetrieben  wird,  der 

55  während  des  Zapfvorganges  stets  mit  konstanter 
Drehzahl  umläuft.  Um  die  Saugleistung  der  somit 
mit  konstanter  Drehzahl  angetriebenen  Gasabsaug- 
pumpe  8  der  jeweiligen,  durch  das  Meßaggregat  6 

3 
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ermittelten  Fördermenge  der  Pumpe  3  anzupas- 
sen,  ist  in  einer  Umgehungsleitung  17  zur  Gasab- 
saugpumpe  8  ein  Proportionalventil  18  angeordnet, 
dessen  Durchströmquerschnitt  über  einen  Stellmo- 
tor  19  veränderlich  ist.  Diesem  Stellmotor  19  ist  ein 
Rechner  20  zugeordnet,  der  beim  Ausführungsbei- 
spiel  nach  Fig.  2  anstelle  des  beim  Ausführungs- 
beispiel  nach  Fig.  1  verwendeten  Rechners  5  über 
das  Netzwerk  12  mit  den  Meßdaten  versorgt  wird, 
die  aufgrund  der  vom  Impulsgeber  10  abgegebe- 
nen  Impulse  im  Rechner  11  erzeugt  werden. 

Das  mit  Hilfe  des  Stellmotors  19  hinsichtlich 
seines  Öffnungsquerschnittes  veränderliche  Pro- 
portionalventil  18  ersetzt  somit  die  Drehzahlände- 
rung  des  die  Gasabsaugpumpe  8  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nach  Fig.  1  antreibenden  Elektromo- 
tors  9.  Bei  geschlossenem  Proportionalventil  18 
steht  die  volle  Saugleistung  der  vom  Elektromotor 
16  stets  mit  konstanter  Drehzahl  angetriebenen 
Gasabsaugpumpe  8  zur  Verfügung.  Durch  Öffnen 
des  Proportionalventils  18  reduziert  sich  die  in  der 
Gasrückführleitung  7  wirksame  Saugleistung,  da 
ein  dem  Öffnungsquerschnitt  entsprechender,  in 
der  Umgehungsleitung  17  umgewälzter  Neben- 
strom  dem  in  der  Gasrückführleitung  7  wirksamen 
Hauptstrom  überlagert  wird.  Auf  diese  Weise  ist  es 
möglich,  die  in  der  Gasrückführleitung  7  wirksame 
Saugleistung  der  Gasabsaugpumpe  8  bis  auf  Null 
herabzusetzen,  ohne  daß  sich  die  auf  der  Ansaug- 
seite  und  auf  der  Druckseite  der  Gasabsaugpumpe 
8  einstellenden  Verhältnisse  ändern.  Die  Anord- 
nung  des  Proportionalventils  18  in  der  Umgehungs- 
leitung  17  vermeidet  somit  Drosselverluste  in  der 
Gasrückführleitung  7,  die  zu  ungünstigen  Arbeits- 
bedingungen  und  sogar  zu  Beschädigungen  der 
Gasabsaugpumpe  8  führen  können. 

Das  dritte  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3 
zeigt  eine  Mehrschlauchanlage  mit  drei  Erdtanks 
1a,  1b,  1c.  Der  Erdtank  1a  kann  beispielsweise  mit 
Benzin,  der  Erdtank  1b  mit  Super  und  der  Erdtank 
1c  mit  Super-Plus  gefüllt  sein.  Von  jedem  Erdtank 
1a,  1b,  1c  führt  wiederum  eine  im  Endbereich  als 
flexibler  Zapfschlauch  2a  ausgebildete  Kraftstofflei- 
tung  2  zu  jeweils  einem  Zapfventil  5.  In  jeder 
Kraftstoffleitung  2  sind  eine  von  einem  Motor  4 
angetriebene  Pumpe  3  und  ein  Meßaggregat  6 
angeordnet. 

Jedes  Zapfventil  5  ist  wiederum  mit  einer  Gas- 
rückführleitung  7  versehen.  Beim  Ausführungsbei- 
spiel  nach  Fig.  3  sind  jedoch  alle  drei  Gasrückführ- 
leitungen  7  mit  einer  Gasabsaugpumpe  8  verbun- 
den,  die  dem  Erdtank  1a  zugeordnet  ist.  Wie  beim 
Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  wird  diese  Gasab- 
saugpumpe  8  durch  einen  Elektromotor  9  angetrie- 
ben,  dessen  Drehzahl  steuerbar  ist.  Diese  Dreh- 
zahlsteuerung  erfolgt  mit  Hilfe  eines  Rechners  15, 
der  über  ein  Netzwerk  12  mit  Meßdaten  versorgt 
wird,  die  von  einem  oder  mehreren  Rechnern  11 

aufgrund  von  Impulsen  erzeugt  werden,  die  von 
den  jeweils  einem  Meßaggregat  6  zugeordneten 
Impulsgebern  10  abgegeben  werden.  Die  Sauglei- 
stung  der  Gasabsaugpumpe  8  wird  demzufolge  der 

5  Gesamtmenge  der  jeweils  durch  die  Zapfventile  5 
abgegebenen  Kraftstoffmenge  angepaßt.  Die  aus 
den  zu  befüllenden  Tanks  abgesaugte  Luft-Gas- 
Gemischmenge  wird  jedoch  ausschließlich  dem 
Erdtank  1a  zugeführt. 

io  Auch  beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3 
wird  die  Anzeige  14  von  nur  einem  Zapfsäulen- 
rechner  13  gesteuert,  der  über  das  Netzwerk  12 
mit  allen  drei  Rechnern  11  verbunden  ist,  die  je- 
weils  einem  Impulsgeber  10  zugeordnet  sind. 

15  Bei  allen  drei  Ausführungsbeispielen  werden 
somit  die  im  jeweiligen  Impulsgeber  10  in  Abhän- 
gigkeit  des  vom  zugehörigen  Meßaggregat  6  ermit- 
telten  Kraftstofflusses  erzeugten  Impulse  einem  di- 
rekt  am  Impulsgeber  10  angeordneten  Rechner  11 

20  zugeführt,  der  die  Impulse  zu  Meßdaten  aufaddiert 
und  diese  Meßdaten  in  vorgegebenen  Zeitabschnit- 
ten  über  das  Netzwerk  12  einerseits  an  einen  Zapf- 
säulenrechner  13  und  andererseits  an  einen  Rech- 
ner  15  bzw.  20  mit  einem  Netzwerkprotokoll  weiter- 

25  leitet.  Im  Zapfsäulenrechner  13  werden  aus  den 
Meßdaten  der  zu  zahlende  Betrag  errechnet  und  in 
der  zugehörigen  Anzeige  14  die  ausgegebene 
Kraftstoffmenge  und  der  zugehörige  Preis  ange- 
zeigt.  In  den  Rechnern  15  bzw.  20  werden  die  dem 

30  tatsächlich  fließenden  Kraftstoffvolumen  entspre- 
chenden  Meßdaten  verarbeitet,  um  entweder  die 
Drehzahl  des  die  Gasabsaugpumpe  8  antreibenden 
Elektromotors  9  oder  den  Stellmotor  19  des  Pro- 
portionalventils  18  zu  steuern. 

35  Da  die  über  das  Netzwerk  12  zwischen  den 
datenerzeugenden  Rechnern  1  1  und  dem  Zapfsäu- 
lenrechner  13  sowie  den  Rechnern  15  und  20 
übertragenden  Daten  dasselbe  Datenformat  haben 
und  ihre  Datenverarbeitung  mit  Hilfe  eines  Netz- 

40  werkprotokolls  erfolgt,  sind  eine  doppelte,  vonein- 
ander  unabhängige  Datenübertragung,  eine  doppel- 
te  Auswertung  und  ein  Vergleich  der  ausgewerte- 
ten  Daten  entbehrlich.  Es  ergibt  sich  somit  bei 
verringertem  Verdrahtungsaufwand  eine  einfache 

45  Datenübertragung  und  -Überwachung. 
Im  Rechner  15  bzw.  20  zur  Steuerung  der 

Absaugmenge  der  jeweiligen  Gasabsaugpumpe  8 
(entweder  durch  Drehzahländerung  des  Motors  9 
oder  durch  Verstellung  des  Proportionalventils  18) 

50  kann  eine  vor  Inbetriebnahme  der  jeweiligen  Zapf- 
anlage  ermittelte  Tabelle  abgelegt  werden,  die  auf- 
grund  eines  Soll-Istwert-Vergleiches  der  anlagespe- 
zifischen  Daten  Sollwerte  für  die  Zuordnung  der 
Drehzahl  des  die  Gasabsaugpumpe  8  antreibenden 

55  Elektromotors  9  bzw.  der  Stellung  des  Proportional- 
ventils  18  zu  der  vom  jeweiligen  Meßaggregat  6 
ermittelten  Kraftstoffmenge  enthält.  Mit  Hilfe  einer 
derartigen  Tabelle  können  anlagespezifische  Ab- 

4 
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weichungen  korrigiert  werden,  die  sich  beispiels- 
weise  durch  die  Länge  und  den  Verlauf  der  Gas- 
rückführleitungen  7  sowie  durch  unvermeidbare 
Drosselungen  in  diesen  Gasrückführleitungen  7  er- 
geben  und  abhängig  von  der  jeweiligen  Förderge- 
schwindigkeit  des  Kraftstoffes  Fehler  bezüglich  der 
Proportionalität  der  abgesaugten  Luft-Gas-Ge- 
mischmenge  zur  jeweils  abgegebenen  Kraftstoff- 
menge  hervorrufen. 

Bei  der  Verwendung  eines  Drehstrommotors 
zum  Antrieb  der  Gasabsaugpumpe  8  werden  die 
vom  Rechner  15  abgegebenen  Daten  in  Frequen- 
zen  zur  Drehzahlsteuerung  umgewandelt.  Hierbei 
kann  die  Stromaufnahme  des  Drehstrommotors 
überwacht  werden.  Beim  Auftreten  von  Überstrom 
werden  über  das  Netzwerk  12  Daten  an  den  Zapf- 
säulenrechner  13  abgegeben,  die  zu  einem  Ab- 
bruch  des  Zapfvorganges  durch  Abschalten  des 
die  Pumpe  3  antreibenden  Motors  4  führen.  Sofern 
als  Antriebsmotor  für  die  Gasabsaugpumpe  8  ein 
Einphasenkondensatormotor  verwendet  wird,  wer- 
den  die  vom  Rechner  15  abgegebenen  Daten  zur 
Phasenanschnittsteuerung  verwendet.  In  diesem 
Fall  wird  die  Drehzahl  des  Einphasenkondensator- 
motors  überwacht;  bei  Auftreten  von  Abweichungen 
erfolgt  entweder  eine  Drehzahlnachregelung  durch 
den  zugehörigen  Rechner  15  oder  im  Falle  eines 
Fehlers  über  das  Netzwerk  12  und  den  Zapfsäulen- 
rechner  13  ein  Abbruch  des  Zapfvorganges  durch 
Abschalten  des  Kraftstoffpumpenmotors. 

Bezugszeichenliste: 

1  Erdtank 
1a  Erdtank 
1  b  Erdtank 
1c  Erdtank 
2  Kraftstoffleitung 
2a  Zapfschlauch 
3  Pumpe 
4  Motor 
5  Zapfventil 
6  MeBaggregat 
7  Gasruckfuhrleitung 
8  Gasabsaugpumpe 
9  Elektromotor 
10  Impulsgeber 
1  1  Rechner 
1  2  Netzwerk 
13  Zapfsaulenrechner 
14  Anzeige 
15  Rechner 
16  Elektromotor 
17  Umgehungsleitung 
18  Proportionalventil 
19  Stellmotor 
20  Rechner 

Patentansprüche 

1.  Einrichtung  zur  Abgabe  flüssiger  Kraftstoffe 
aus  mindestens  einem  Lagertank  (1)  mittels 

5  mindestens  eines  mit  einer  Zapfpistole  (5)  ver- 
sehenen  Zapfschlauches  (2a),  dem  der  Kraft- 
stoff  durch  eine  Kraftstoffpumpe  (3)  unter  Zwi- 
schenschaltung  eines  Meßaggregats  (6)  mit 
Impulsgeber  (10)  zur  Ermittlung  der  Kraftstoff- 

io  menge  zugeführt  wird,  mit  Absaugung  des  bei 
der  Abgabe  des  Kraftstoffes  aus  dem  zu  befül- 
lenden  Tank  entweichenden  Luft-Gas-Gemi- 
sches  über  eine  an  der  Zapfpistole  (5)  ange- 
ordnete  Gasansaugöffnung,  die  durch  eine 

15  Gasrückführleitung  (7)  mit  einer  Gasabsaug- 
pumpe  (8)  verbunden  ist,  deren  Druckseite  an 
eine  im  Lagertank  (1)  mündende  Rückführlei- 
tung  angeschlossen  und  deren  Saugleistung 
proportional  zu  dem  vom  Meßaggregat  (6)  er- 

20  mittelten  Kraftstoffluß  gesteuert  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  dem  Impulsgeber  (10)  jedes  Meßaggre- 
gats  (6)  jeweils  ein  Rechner  (11)  zugeordnet 
ist,  der  die  Impulse  des  Impulsgebers  (10)  zu 

25  Meßdaten  verarbeitet,  die  über  ein  Netzwerk 
(12)  einerseits  einem  Zapfsäulenrechner  (13) 
zur  Ermittlung  und  Steuerung  der  Anzeige  (14) 
von  Menge  und  Preis  der  jeweils  abgegebenen 
Kraftstoffsorte  und  andererseits  einem  Rechner 

30  (15,  20)  zur  Steuerung  der  Absaugmenge  der 
Gasabsaugpumpe  (8)  zusammen  mit  einem 
Netzwerkprotokoll  zugeführt  werden. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  daß  die  Meßdaten  einem  Rechner 

(15)  zur  Steuerung  der  Drehzahl  eines  die 
Gasabsaugpumpe  (8)  antreibenden  Elektromo- 
tors  (9)  zugeführt  werden. 

40  3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Meßdaten  einem  Rechner 
(20)  zur  Steuerung  eines  die  Absaugmenge 
der  Gasabsaugpumpe  (8)  steuernden  Propor- 
tionalventils  (18)  zugeführt  werden. 

45 
4.  Einrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  in  dem  Rechner  (15,  20) 
zur  Steuerung  der  Absaugmenge  der  Gasab- 
saugpumpe  (8)  ein  für  die  jeweilige  Einrichtung 

50  vor  deren  Inbetriebnahme  ermittelte  Tabelle 
abgelegt  ist,  die  aufgrund  eines  Soll-Istwert- 
Vergleiches  der  anlagespezifischen  Daten  Soll- 
werte  für  die  Zuordnung  der  Drehzahl  des  die 
Gasabsaugpumpe  (8)  antreibenden  Elektromo- 

55  tors  (9)  bzw.  der  Stellung  des  Proportionalven- 
tils  (18)  zu  der  vom  Meßaggregat  (6)  ermittel- 
ten  Kraftstoffmenge  enthält. 

5 
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5.  Einrichtung  nach  Anspruch  2  oder  4  mit  einem 
als  Drehstrommotor  ausgebildeten  Elektromo- 
tor  (9)  zum  Antrieb  der  Gasabsaugpumpe  (8), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  vom  Rechner 
(15)  zur  Steuerung  des  Elektromotors  (9)  abge-  5 
gebenen  Daten  in  Frequenzen  zur  Drehzahl- 
steuerung  umgewandelt  werden. 

6.  Einrichtung  nach  Anspruch  2  oder  4  mit  einem 
als  Einphasenkondensatormotor  ausgebildeten  10 
Elektromotor  (9)  zum  Antrieb  der  Gasabsaug- 
pumpe  (8),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
vom  Rechner  (15)  zur  Steuerung  des  Elektro- 
motors  (9)  abgegebenen  Daten  zur  Phasenan- 
schnittsteuerung  des  Elektromotors  (9)  ver-  75 
wandt  werden. 

7.  Einrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stromaufnahme  des  Dreh- 
strommotors  überwacht  wird  und  daß  bei  Auf-  20 
treten  von  Überstrom  über  das  Netzwerk  (12) 
Daten  an  den  Zapfsäulenrechner  (13)  abgege- 
ben  werden,  die  zu  einem  Abbruch  des  Zapf- 
vorganges  durch  Abschalten  des  die  Pumpe 
(3)  antreibenden  Motors  (4)  führen.  25 

8.  Einrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Drehzahl  des  Einphasenkon- 
densatormotors  überwacht  wird  und  daß  bei 
Auftreten  von  Abweichungen  eine  Drehzahl-  30 
nachregelung  durch  den  zugehörigen  Rechner 
(15)  erfolgt  bzw.  im  Fehlerfall  über  das  Netz- 
werk  (12)  Daten  an  den  Zapfsäulenrechner  (13) 
abgegeben  werden,  die  zu  einem  Abbruch  des 
Zapfvorganges  durch  Abschalten  des  die  Pum-  35 
pe  (3)  antreibenden  Motors  (4)  führen. 

6 
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